
Ohren Würmevertreiben. 7^
0s>Im Bitter- Mantelohl/ Safft von Cpfigund
^ ^tleinTausendgüldenjedes^.4ot/EM /.Qulnt-
lein/laß solche ein wenig zusammen sieden / thu dann
auch pulvensirte Mprren und Aloe drein von jedem
lo.Gerstenkörner schwer/laß noch ein wenig sieden da,
von tropft warm ein par Tropfen ins Ohr ; Such
weiter im Register.

Pestilentz verhüten.
/LtS erzchletdir WeltberümbtettcImontlU5 5en,ioi<
^daß er einen Balbierer gekant/ welcher in grausah«
mer 5.jähriger Pest aussgewartet/und keinen Scha¬
den genommen/dessen Mitgesellen aber undGehüljfen
alle von der Seuche weggenomenworden;Darauffer
ihngeftaget/wastr für ein Präservativ gebrauche/da
HHtteselbtgereinstückerölhlicheuAgtjke,nheraußgezo<
ge/und versichert daß er damit morgentlick die?. Prin«
clpal fPnlßörler reibe biß der Aglstein erwarMe/nem«
lich an beyden Schläfen/an beydenArmen/an beyden
Sckenckeln/ Und an der lmcken Seiten an dem Pulß,
orth des >9ertzens / welches Mittel er die gantze drey
Jahr lang gebraucht hätte; Er ttelmannu« selber a-
ber habedasvon Bullern erlernte Stücsjum prerscr^

sen Bereitung sich also verhält: Im Iunio und Julis
fanget man der grossen schwartzen Garren-Krölen/
häng« solche lebendig beyden hitteerFüssnauff/ mu
Unterstellung muerjede eines vongelbcn Wachssor»
mir«« Schüsseleln / oder dünner hohler Scheiben/
und last sie also in der Küchen hencken/damll die Krö<
tm den Glanß des Feuers sehen können/undalsodesto

P y grössere
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grosse« imazinarion von Furcht und Schrecken fas.
sen müssen/ dannalsowlrddaraußeinMlltclwieder
des Menschen Furcht und Entsetzen für der Pest/daß
einem solche nicht zu Schaden gereiche/ wie sonst die
meisten von Furcht und Entsetzen angesteckt werden/
undalsomußdieKrötehangenbißsiestlrbt/ sogegen
den dritten Taggesckicht / undspeyetkurtzvorchrem
TodeWürmeuud Erden auß / welche Würmlein
grün und gleichsam vergüldet find/ dle hebtman auff/
last dieKröte vollends dim werden/und stost sie zu Pul¬
ver / das macht man mit vorigem wachseneil Sch üsse»
lein/und dem so dieKröte außgekotz« untereinander/
und sormin oaraußMchleln/solche hat ttclmontiu«
gegenderlnicken Brust lassen antragen / so haben sie

gewesen / um»d solche Kuchlm, über den inKcirren
<)rch gebunden / haben sie gleich alten Glsttaußgezo-
gen/und jemehrman sie zu dergleichen gebraucht/ je
krafftlgersiewordensind/es»stauch<mgMprXlci-vli--
Minel/wannmanzur Zeit derregierendenPestilentz
uinerweilen 2. oder) iöffelvoll aber nickt mehr/des
Weins/so über vitro 2ntimumiverjoren/ oder sonst
über Nacht über vitro ulnimonij gestanden / doch
wann nur 4/5/oder 6. Granpulverisirtenvirrianli.
munij in solchem Wein gelegen/mag mandes Weins
wohl mehr elntrincken / zu sich nimbt / so bricht der
Mensch die SamIung der Gallen von sich / welche
sonst lclchtdlePestgleicheinem Zunder fangen kan/in
den Häusern soll man ficlsstg mit angezündetem
Schwefel räuchern und alle Thüress zumachen/ daß
sich der Dampss des Schwefels wohl m die Wände
ziehe / und selbige nm semem Geruch fcrmcntire/
so erhall er fürcülniptia/i, gl«ch wie erdie Wein,

fasser



j)esi,leny prXlelvi'len. 7j^
fässer vor Schimmel erhalt; Einmehres suchimRe,
g'ster.

Pestilentzculilett.

^lsiAnn jemand diese Seuche an den Hals bekom»
"^men/dem ist das beste Mill.l / daßerdasGtffl
wohl von sich breche/und zu dem Ende incanrincnt 2.
over;.ioffelvollgedachten Weins/so über vitro an.
timom'/verjohren crincke/welches dem Gisst und Gal¬
le durch Erbreckcnvon ihm stoffel/wie dann auch an«
dereBrechmitteldarwiederdienlichsind/massenman
Exempel hat / daß etliche angesteckte ihren eigenen
Koch mit ihrem eigenen Harn durchgefiegen gelrum
cken/welchesihnengrossenEckel /und darauffheffti-
ges Erbrechen erwecket / dadurch sie davon kommen/
nach solchem Brechen sollen sie wobl schwitzen / darzu
dienet pargcclü Pestilentzischer Sckwitzlranck von
dieser Bereitung: Nun cm Aechtmaß oder Pfund re-
KitlcirttnBrandweins/so auß Wein gemacktwor-
den / AugspnrgisckenTheriacs;.Loth/Myrrhen ein
ioch/ Roßhub «oder Pestllenywmtz perailrcsgenant/
anderthalb ioth / Wallrach/ rerra ^illaro jedes ein
Quimlein/Schwalbenwurtzein halbhoch/ Diptam/
Bibernell/Baldrian/jedes ein halb ^)uin,lein Cam>
pher i s .Gran/mach alles klein/und thu es zusammen
in denBrandwcin/und laß z.Tage darin beilzen/uuter
dessen distillirweissen gestossenen Weinstein durch den
Helm/und washerübergehet/ziehezumaudernmahl
vomc2r>itemortue>, nim dann von obigem Tranck
einen halben oder ganzen ioffelvoll / nack Beschaffen,
heil desKrancken / darzu thu halb so viel von dem
jetzt disilllirten ipirnu tanuli, gib solchen zusammen

Py «j mit
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mit etwas wohlschmeckendem ein / laß ihn darauff 6.
Stunden nichts Essen oderTrincken und wol schwihk.
Item man versichert vor gewiß/ daß so einer die Seu¬
che allbereit habe/und noch nicht ^.Stunden von An¬
Hebung derselben verfiossen/soll man dem Patienten 2.
Theile gedistilltrt Wasser auß grünen Baumnüssen
umb Johann« gebraudl/und 1. Theil Weinessig/ zu¬
sammen einen guten Trunck geben/ und ihn darauff
schwitzen lassen/ das erlediget ihn gewiß. Item das
bcxoarticum Minerale so im C v0N d«N CarbunckelN
beschrieben / ist eineherüickc Schweißtreibung in die
il. Gran und einem Jungen halb so viel eingegeben;
Such weiter im Register.

PcMtißschädm hei/m.
<Il>Ann die Pcsi das Bosevon innen herauß treibet/
<^geschicht solches auffuntersänedlicheA« / dann
unlerweilen wirfft sie kleine Drusen unter der Haut
auff / welche sich lassen hin und her bewegen/ oder es se¬
tzet sich der G'fft in eine Beule; Oder sammlet sick in
ein Geschwer - Jede Gattung hat nun ibr sonderlich
Mittel / doch soll man zu jeder einen mnerltcken
Schwitzlranck brauchen/ und darneben zu der ersten
Gattung ein ioth upopÄnac^umm, außderApolhe-
ckenhohlen/solches mEsslgzersottcn / unddurchein
Tuch gesiegen/ bernach wleder eingesotten mit rühren
zu einem Pflaster / dasselbe anffein Tuch gestrichen/
und auffdas Drüßlein geleget/so wirds davon zerthei¬
let und vermeben / dann sich solche Nickt marurirtN
lassen; Die andere Art/so sich in eine harte Beule se>
tzet/darauff soll man gedörreteKrötcn legen/zuvor mit
einem Hammer oder Slem wohl geklopfft und mit ein

we-
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darzu die Rothen die besten seynd/ lebendig durck den
Kopff gestochen/ und also an die iufft gestellet werden/
biß sie dür: sind/ dannsonsten thun sie solches nicht)
und wann sich eineKrö« vollgezogen daß sie geschwilt/
wird sie weggeworffen/undeine andere getlopffteuno
Mit Essig befeuchtete auffgeleget / biß sie alles Gifft
durch dieganße Haut heraußgezogen/dafern man aber
feiner Krslen im Vorrath hätte/ nehme man einen le»
bendigen Hanen/ropffe ihm beym Schwanz kahl/und
halte solchen geropfftenOrth auffdie Beule/so ziehet
er das Gifft herauß und stirb« davon / will man aber
solche Beule mit Gewalt offnen/so bestreicke man ein
Plätzlein daran / dakeineAderifi/einesWeißpfen«
»ugs groß mit butfro 2„timQm'j,und lasse es von sich
selber trucknen/undalsdannvonSaffran/Lilienohl/
Camillenöhl/Eyerdotter eine Salbe gemacht / wohl
untereinander geschlagen/und warm mit einemTüch-
lein auffgeschlagen / so erweicht es die Beule/ sie sey so
hart als sie wolle/ und ziehet das Gifft auß/ offt frisch
drauffgeschlagen. Das dritte Geschlecht/ so sich in
ein Oeschwersamlet/ dnraufflegeeinPfiasier also ge<
macht.- Nim Danzapfen/die obersten Gipftl von te»
chenbäumensichachtedie Glpfelvon FlchtenbZumen
werdens auch thun) und Elbischwurtzel /solche wohl
zcrstosseneineguteZeitinWasselgesolten hernach Pas
Wasser abgegossen und eingesotten zu einem Pflaster/
solches warm auffgelcgt/zeittget bald/reinig« den Ei«
ttrherauß/und läst keinePesthinlersichzum-gertzen

geht« ; Guck von Carbunckeln und Beulen/
auch im Register ein

mehres.



74» llcurm5 wie es zu curi'ren.
7) I>ei>ric!5 ist eine Entzündung des Netzes so dieRip-
^ pen umbgibt/oder der Maußlein/ somnerhalb den
Rippen sind/so bald nun solches einen amtombl/und 6
Patient sonst von Naeur dasErbrecden dulden kan/so
ist gantz heilsam ihm das gesegnete Breckwasser mit
Klapperrosenwasser einzugeben/sowird die Brust ge¬
reiniget/und die scharffe Flüsse so diesen Bresien ma-
ckenoder vermehren/außgefiihrel/ nach diesem gebe
manihmeinspcciticum ein/deren dieses einsist: Zer<
treib frische Pftrdsfeigen in Cardobenedictenwasser/
feige das Wasser ab durch ein Tüchlem und drucks
wohl auß/undgibs zutrincken;M<tgleicher Wür^
ckungisiauchdasWeisseimHünttkolh begabt/ auff
<in L2ui»llein eingeben.Alsoversickert auch l?c/m»n-
tmzdaßdasBocksblut/auffeinQulMleineingelru'
cken.keinmtudieserSchwachheitverlasse/ das muß
aber dieser Gestalt cnlli^rt werden/ daß der Bock bey
den Hörnern aufgchangen/mitden hinder Füssen for-
warlS nach den Hörnern gebunden /dessen Geilen ab¬
geschnitten/ und das herauß rinnende Blutgesamlet
werden/welchesman an der Sonnen oder bepmOftn
dorten und reiben soll. Es sind auch die Klapperrosen
darzu ein experimcm.wann derselben einQuinllein
gedörlelundjuPulvergerieben/inViolenwasser/ein,
gegebs oderderen ein halb iot in ein Tüchlein gebundk/
in einem halben Pf.lcalimsenwasser gesotten werden/
biß die HelffledesWassrsversotten/dasübrige wird
auft einmahl des Morgens getruncken / und solcher
Tranck 5.Morgen nach ein anderreperircr, und diese
Zirhney hilft auck zum Brustgesckwer in der rechten
S eiten: such zu solchen Brustgeschweren / der lincken
und rechten Seilen im Register ein mehres.
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Aileswas droben im G-zu derGichtvermeldet wor.
"den/das dienet auch Hieher / dann es eben dieselbe
Curbedarff.

dieselbe

rol^pmn vertreiben.
'l)0l7pu5 ist ein fieischlichter Zapfen so zur Nasen
^ herauß wachst/und nack vielen Bluten / wann fick
solches endlich stillet/ entstehet / darzu nim ungesalzene
Bulter/Cappaunenschmaltz/undBaumöhlsovieldu
wilt/zerlaß ein wenig Wachs drumer / uno mach dar«
auß «ine Salbe/ unter ein loch dieser Salbe vermisch
lo.biß 2,« Gerstenkörner schwer iuKIimirtenmercu.
lilim.mit dieser Salbe bestreick ein stücklein Entzian,
wurtz/undsteckesindasfieischichte Nascloch/ dasern
noch «was spanum ist / wo nicht/ so bestrelch den pol),
pum oder das herauß gehende Fleisch selbst damit/ und
solches zum offtern und so lang / biß er davon verzehret
wird.

Pmpew oder Kindoblatem her¬
auß treiben.

^ImSteckrübensahmen und Cilronentörne jedes

ioch/ mach mit4.iothCardobenedicltnwasscrundso
viel Scabiosenwasser und den zerflossenen Samen ei<
ne emulsion mach solcke mit einem iolb Violensaffl
süß/und gibs zulrincken / den Kindern geb man nur al<
lein Feigen zu essen/ odergibemenScrupelSaffran^
pulver/ und cmem Kmdenm halb loviel^ Morgen
nach ein ander; Zu den Narben der Purpeln such »m
Register.

IY A Pur.



?4' Purgir-Mittel.
ill^An tan einen lieblichen Purgir»Marcipan auff
^^diese Weise machen : Nim weiss« außerlesener
Mechoacanwurtzeleine Untz subtil pulverisiret/ Ges
schelter frischer süsser Mandeln/und des weisesten Zu»
ckers/jedess.ioth/ mach darauß mll Rosenwasser ei-
NenTtig / und laß ihn wie einen MarcipanimOfen
backen/dessen esse man vor der Mahlzeit 4.ioch schwer/
und daes nicktgnugpurgiret/ fan man die Einneh,
mung in mehrem Gewicht wiederhohlen; Mankan
auch außdem Rosmsaffl eine lieblich purgirendecon^
servam machen / wann man M2NN2 Nlmbt so viel man
will/bcftuchtigetsolchemil Rose«safft/soviel siein sich
nlmbt/ und lest solches eimruckncn/ alsdann wieder
mit Rosensofft befeucklet/undgelrucknet/ und solches
so lang biß es keinen Sasse mehr annehmen will/ als,
dann setze mans in einem Glase an die Sonne / dessen
w-:o von einem Kalben biß gantzen lolh eingenommen/
Itemnimbreiffe Hollunderbeer und klein i«schnitre<
ne Holderwurtzdrucke den Sassl darauß/und laß ihn
stehen daß sich das unreine setze/ dann thu gepulverte
Senetblätter und Äießwurtz drein so viel du wilt/und
tochsjum dicken Safftwohl zugedeckt/ gießalsdann
Masser oder Wein drauff/ und cxtrZ^ir darauß die
cll'entü,und cvZpc>rir in einem Glase die Feuchtigkeit/
von dem übrigen gib einen halben töffelvoll auffein-
mal.Oder bereite ein Apfclmuß nach gemeinkBrauch
mit Butter/ thu auch drein etwas Zimmetpulver
und Safran/ nebensi einem Theil sublilgepulverten
Senetblättern/ oder Latwerge von Rosensaft / nach,
demdudich starckpurgirenwllt / welches Müßleii,
«mfüglichsten des Abends zu sich genommen wird.

Elli.
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Etliche giessen auch Wein Meinen außgehöltttnfrj*
schen Kürbs/lassens über Nackt darin / deß Morgens
lrincken sie denselben Wein/und purgiren sich damit,

O.uartanFieber vertreiben.
ZXArzubereiledteses eröffnende Saltz / laß Wein-
'^fiein in einem Töpffer-Oftn/wann erHäfen bren¬
net / calciniren/oder brenne es etliche Stundenim
Windofen/oder so du es in der Eil nöhtig hast/ so ver»
puffe esnurmit Salpetcr/wiedroben bereits Bericht
geschehen/solvlrsalsdann in gemeinem Wasser/ und
filtrirs / von solcher lolution/nim so viel duwllt/tropf«
fe darein so lang undso viel spirims vitriali, jedoch
allgemack und einßelen / biß sie nicht mehr zusammen
brausen /so höre auff/un laß von der verbrandlen 5olu>
nun alle Feuchtigkeitauffwarmen Sande abraucken/
biß zu einem truckenen Saltze / dessen nehme der Pa.
lient«lickeTagtmorgentlick bey einem halbeQuint«
lein mit Mehl oder Zucker ein/umb bessern Sckmacks
willen/alsdann tan er auch eine äolm der weisst« oder
schwarten NießwuriiEssentzeinnehmen / nemlichei»
nen scrupel oder2,o.Gerstenkörner schwer/wie solcher
extraK droben von der Gicht gtlehret worden ; Fol«
gends nach solcher Reinigung stehet ein oder ander
spec'ilicum zu gebrauchen/ darunter dieses nicht das
geringfieist; N«m ein halb iohtfrischenWermutsafft/
«nQuinllcintkcriac, nimb solche;.Studenvordeß
Fiebers Antunfft mit einem tohl firnen weissen Wein
em/und ruhe darauff. Oder nimb 4-toht Bertram.
wurtz/!.Loht Entzianwurß/und 8toht Zucker/ schnei¬
de die Wurtzelen klein / und koch alles meinem Maß
Wasser im I^älneo in einer verschraubtenzinnernFla-

Vy v schen
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